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Sonntag , 12 . September .
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8 Politische Wochenübersicht .

Am 9 . d . Mts . wurde in allen Gauen unseres engeren
Vaterlandes der Geburtstag unseres allverehrten Landes¬
fürsten , Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
Friedrich von Baden , festlich begangen und den
Gefühlen der Treue und Anhänglichkeit in herzlichster Weise
Ausdruck verliehen .

Seine Majestät der Kaiser ist am 7 . d . Mts . in Berlin
eingetroffen , um den daselbst stattfindenden Manövern bei¬
zuwohnen , welchen durch die Anwesenheit des Herzogs von
Cambridge und des Kronprinzen Rudolph von Oesterreich
ein erhöhtes Interesse verliehen ist. Am 17 . d . M . ge¬
denkt die Kaiserin sich nach Baden zu begeben , wohin
der Kaiser einige Tage später Nachfolgen wird ; am 30 .
d . Mts . soll der Geburtstag der Kaiserin wieder in
Baden gefeiert werden .

In diesen Tagen hat Baron Haymerle , der österreichi¬
sche Minister der auswärtigen Angelegenheiten , dem Für¬
sten v . Bismarck in Friedrichsruhe einen Besuch abgestat¬
tet . Der Oberpräsident von Schleswig -Holstein , v . Böt¬
ticher , ist zum Staatssekretär des Reichsamts des Innern
ernannt worden . In Handel - und Jndustriekreisen wird
die Zweckmäßigkeit der großen Erhöhung des Diskonto 's
der Reichsbank trotz des vorhandenen , im Verhältniß zur
Notenzirkulation enormen Baarvorraths lebhaft diskutirt .

Die Reise des Kaisers von Oesterreich zu den Ma¬
növern in Galizien wurde als eine Demonstration gegen
slavische Agressionen aufgefaßt und in Rußland auch so
verstanden . Erwähnenswerth ist , daß der Kaiser von
Oesterreich sich immer der deutschen , nicht der polnischen
Sprache bediente ; wenn dies ein Zeichen wäre , daß die
Ungarn , welche bisher heftigen Krieg gegen die deutsche
Sprache führten , einsehen , daß das Deutschthum und die
deutsche Sprache der bindende Kitt ist , welcher die Völker
Der österreichischen Krone zusammenhält , so könnte dies die
Bedeutung haben , daß zu hoffen wäre , den unklaren
Zentrifugalen Bestrebungen einzelner Volksstämme würde
-ein Paroli geboten .

Am 2 . d . M . wurde in Brüssel ein Kongreß von
etwa 2000 belgischen Elementarlehrern und Lehrerinnen
eröffnet . Im Namen des Unterrichtsministers sagte Hr .
Germain in seiner Begrüßung : „ Sie haben mit Würde
die Schmeicheleien und Versprechungen , das Gold Derer ,
welche Sie Ihrer Pflicht abspenstig machen wollten , zu-
rückgewicsen. Sie haben lieber Schimpf und Verleum¬
dung ertragen , als Ihre Ehre zu verletzen . Sie haben
Schädigung in Ihren materiellen Interessen der Befleckung
Ihrer Ehre vorgezogen . Sie haben Vertrauen in die
Regierung gehabt und in den Worten des Ministers des
öffentlichen Unterrichts die Sprache der Wahrheit , der Ge¬
rechtigkeit , der Aufrichtigkeit erkannt . Ehre dem Helden -
muth , mit dem Sie die Gemeindeschulen vertheidigt haben . "

Die Erklärung der Oberen der in Frankreich tole-
rirten Mönchs - und Nonnenorden , welche dem Ministerium
eine Handhabe zur ferneren Zulassung ihres Aufenthalts
geben sollte, erfährt Seitens der wirklichen Republikaner
Heftige Angriffe . Der Vicepräsident der republikanischen
Hinken, Guichard , hat an den Präsidenten derselben Partei ,
Deves , ein Schreiben gerichtet , das unverhüllte Drohungen

gegen das Ministerium enthält , für den Fall , daß dasselbe
nicht energischer gegen die Kongregationen einschreitet . Es
zeigt dies eine bedenkliche Seite der jetzigen parlamentari¬
schen Gebräuche Frankreichs , eine Nebenregierung durch
Klubs , während in England , dem gelobten Lande einer
von Volksvertretern gewählten Regiening gerade dadurch
die Reife der Politiker sich zeigt, daß Alle , die sich nicht
im Amte befinden, sich in weiser Selbstbeschränkung den
geschäftsführenden , d . h . regierenden Mitgliedern der Par¬
tei fast bedingungslos unterordnen und ihnen ihre Unter¬
stützung leihen .

Das Selbstgefühl des französischen Volkes hat England
gegenüber eine Genugthuung dadurch erhalten , daß der
bisher unter französischem Protektorate stehende Archipel
der Gesellschaftsinseln (Tahiti ) durch Vertrag vom , 29 .
Juni zu einer französischen Kolonie gemacht wurde .

Am 7 . d . M . wurde in England die erste Session
des im Frühjahre gewählten neuen Parlaments geschlossen,
durch dessen Wahl die liberale Partei an die Regierung
kam . Glücklich kam vor Sessionsschluß noch die Nachricht
aus Afghanistan , daß Genera ! Roberts am 1 . d . M . Ejub
Khan bei Kandahar in die Flucht geschlagen hat .

Der deutsche Gesandte in Kopenhagen , v . Magnus ,
ist beurlaubt worden und an seine Stelle wurde von Ber¬
lin der Legationssekretär v . Kiderlen -Wüchter nach Kopen¬
hagen geschickt zur Besorgung der laufenden Geschäfte der
Gesandtschaft .

In Rußland sind die Nihilisten immer noch nicht
unschädlich gemacht, wenn die Nachricht glaubhaft ist,
daß Einige den Versuch machten, den Eisenbahn -Damm
auf der Strecke Moskau -Kursk zu unterminiren .

Wie verlautet , sind Bestimmungen über die Thronfolge
in Rumänien getroffen worden , jedoch wurden dieselben
noch nicht veröffentlicht.

Im Oriente ist Alles nahezu in demselben unruhigen ,
unfertigen Zustande ; die Flottendemonstration ist in Vor¬
bereitung , aber noch nicht in Scene gesetzt . Dulcigno
wolle die Pforte nun den Montenegrinern abtreten ; von
der thatsächlichen Abtretung liegt noch keine Meldung
vor . Griechenland rüstet immer noch . In Ostrumelien
geht die Arbeit der Loslösung von der türkischen Su -
zeränetät ruhig weiter ; man hat sogar die von der Pforte
1877 aufgelöste Vereinigung zur Unterstützung der make¬
donischen Brüder wieder in 's Leben gerufen .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Sept . Der „Staats -Anzeiger " Nr . 34

von heute enthält (außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen undBekanntmachungen derTtaats -

behörden : 1) des Staatsministeriums , die Er -
theilung des Exequatur an den französischen Konsul Op -
pelt in Mannheim betr . 2) Des Ministeriums des
Großherzoglichen Hauses und der Justiz : a . die
Anstellung von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze
betreffend ; d . Aenderung von Familiennamen betreffend .
3) Des Ministeriums des Innern : a . die Ausgabe
von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die
Stadtgcmeinde Pforzheim betreffend ; b . die Wahl eines
Dekans für die Diözese Lahr betreffend ; e. die Wahl
eines Dekans für die Diözese Durlach betreffend ; ä . die

,«« >«>litt

Großherzig !. Hoftheater .
— K. Karlsruhe , 11 . Sept . Zur Feier des Geburtsfestes

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs wurde vor¬

gestern Abend nach langer Zeit Gluck 's „ Iphigenie in
Kulis "

zur Aufführung gebracht . Unter den , französische , ita¬

lienische und deutsche musikalische Elemente in einem einheit¬
lichen Stile zusammenfassenden reformatorischen Kunstschöpfuugen
Gluck 's bildet die aulidische Iphigenie das vorletzte Glied jener ,
Lurch „ Orpheus "

. „ Alccste "
, „ Paris und Helena "

, „ Iphigenie in
Aulis "

, „ Armida " und „ Jphigenia auf Tauris " gebildeten Kette ,
womit er der italienischen Oper eine Schranke setzte und den
Wunderbau des musikalischen Drama 's aufrichtete . So sehr auch
heutigen Tages stofflich Manches dem Interesse fern liegend ,
musikalisch veraltet erscheinen mag , ihrem innersten Kerne nach
vermögen die Glucksschen Meisterwerke auch jetzt noch den musi -

lkalisch Gebildeten , oder auch nur für das Ernste , Erhabene Sinn
habenden Zuhörer zu entzücken . Dies ist der Segen echter dra¬
matischer Wahrheit , mit welcher der Tonheros schon vor
hundert Jahren der inneren Verlogenheit , dem rein äußeren Sinnen¬
kitzel der altitalienischen Oper gegenüber trat . Aber auch heute
scheint uns nicht überflüssig . Gluck in mahnender Weise als
Muster und Vorbild hinzustelleu , insofern er neben dem Prinzipe
dramatischer Wahrheit auch jenem der Einfachheit manch¬
mal sogar bis zur Dürftigkeit Recht werden ließ . Welcher mo¬
derne Komponist wollte sich vermessen , die gegen Menschen mrd
Götter anstürmende Leidenschaft der Klytemnestra , die Seelen¬
qualen deS von den Eumenide » verfolgten Agamemnon , die
hehren Schauer überirdischer Sphären gewaltiger , mit überzeugen¬
derer dramatischer Schlagkraft wiederzugeben , als dies Gluck in
der „ Iphigenie in Aulis " gethan hat . Dabei sind die hier zur
Verwendung gebrachten Mittel reines Kinderspiel zu dem Rieseu -

apparate , womit die moderne Oper , welche ja auch das Prinzip
der dramatischen Wahrheit auf ihre Fahne geschrieben hat , arbeitet .
In „ Iphigenie in Aulis " erstrahlt Gluck 's Meisterschaft haupt¬
sächlich im 2 . und 3 . Akte im hellsten Lichte . Die Scene von
Achilles und Agamemnon , Agamemnons Soloscene im 2 . Akte ,
die Arie Jphigenia 's , die Solosccne Klytemnestra 's im 3 . Akte , -

nicht zu vergessen der Bolkschöre in beiden Akten , sind wahre
Wunderwerke innerer Verschmelzung von Wort und Ton , be¬
stimmter Charakteristik und dramatischer Lebendigkeit . ^

Die Aufführung des besprochenen Musikdrama 's Seitens un - ,
serer Hofbühne war im Allgemeinen zufriedenstellend , wenn auch
mit einer einzigen Ausnahme sämmtliche wichtigere Sololeistungen ^
die Mängel hinlänglicher gesanglicher Schule , geistigen Verständ¬
nisses , entsprechenden Spiels oder auch passender äußerer Er -

scheinung bald nach dieser , bald nach jener Seite erkennen ließen .
Vollkommen befriedigend in Gesang und Spiel war der Aga - :

memnon des Hrn . Hauser . Die ganze Vollendung einer stil -

gemäßen , dem Geist und dem Charakter der Gluck 'schen Musik
angepaßtcn Darstellung bot derselbe namentlich in der großen
Schlußscene des 2 . Aktes . Hr . Stritt verstand dem Kompo¬
nisten zumeist in warmer Weise nachzufühlen (so besonders in
dem Streite mit Agamemnon , 2 . Akt ) , nicht aber der hier allein

zulässigen ruhig getragenen , deklamatorisch bestimmten Gesangs¬
weise gerecht zu werden . Die Gluck 'sche Musik verträgt nun ein¬

mal das verschwimmende An - und Jneinanderziehen der Töne
^

nicht , wie es in gewissen gefühlsseligen Momenten der modernen !
Oper auf empfindsame Seelen so große Wirkung auszuüben pflegt . !

Außerdem zeigte das Spiel des Sängers eine zu große Unruhe .
Fräulein Goldsticker hatte sich die Partie der Klytemnestra .
offenbar mit vielem Fleiß angeeignet ; doch fehlte ihrem Gesänge !

maßvolle , schöne Bildung und sichere Beherrschung des Tones !

so sehr , daß die bekundete innere Empfindung kaum mehr zu

Verleihung von Aussteuergaben aus der Luisen - Stiftung
betreffend ; e . die bezirksthierärztliche Dienstprüfung be«
treffend . 4) Des Finanzministeriums : die Serien¬
ziehung für die 139 . Gewinnziehung des Lotterieanlehens
von 14 Millionen Gulden in 35 -fl.-Loosen vom Jahr
1845 betreffend .

Berlin , 10 . Sept . Man hat bis jetzt vergeblich auf daS
Erscheinen der mit so vielem Eklat angekündigten Bro¬
schüre des Bankpräsidenten v . Dechend über die Münz¬
frage gewartet , und es scheint fast, als ob die Versicherung ,
welche die ganze Angabe für erfunden erklärte , Recht be¬
halten soll. Jedenfalls hatte die Ausstreuung der An¬
gabe wohl den Zweck , die Währungsfrage der allgemeinen
Diskussion wieder zu unterbreiten , und dieser Zweck ist in
weiterem Umfange erreicht worden , als es bisher bekannt
war . Es haben , wie wir hören , sehr angesehene Organe
des Handelsstandcs erneuten Anlaß genommen , für Er¬
haltung der Goldwährung einzutreten . Interessant ist es ,
daß Stimmen , auf welche Gewicht gelegt wird und welche
früher sehr eifrig der Doppelwährung das Wort redeten ,
jetzt bemüht sind, der Ansicht Geltung zu verschaffen , daß
nach den einmal gebrachten Opfern eine Umkehr von dem
jetzigen System nach so kurzer Zeit schwere Nachtheile im
Gefolge haben müßte . Man versichert in sonst gut unter¬
richteten Kreisen , es sei zunächst ein Aufgeben der Gold¬
währung nicht zu besorgen , der Reichskanzler studire die
Münzfrage und sein Votum sei so bald noch nicht zu er¬
warten , ja , es sprechen Anzeichen dafür , daß vorläufig
die Zusage erhalten bleiben wird , welche vom Bundes -
raths -Tisch in der vorigen Session dahin gegeben worden ,
daß unsere Münzgesetzgebung jetzt nicht geändert werden
soll . — Eine Novelle zum Unterstützungswohnsitz - Gesetz
war bekanntlich schon vor Jahr und Tag vorbereitet . Es
ist seitdem Alles davon still geworden . In neuester Zeit
hört man nun , daß sich die Aufmerksamkeit wieder darauf
hinlenke , da bei den jetzigen Verhältnissen mancherlei recht
erhebliche Unzuträglichkeiten hervorgetreten seien . — Be¬
kanntlich geht die Regierung damit um , aus den Moor¬
ländereien in Ostpreußen fruchtbringendes Land zu machen ;
es soll dies sich nicht nur auf Ostpreußen , sondern auch
auf andere Landestheile erstrecken , in welchen ähnliche
Verhältnisse vorhanden sind . Hiernach wird man an¬
nehmen können, daß die bisher angestellten Untersuchungen
über den Erfolg derartiger Kulturarbeiten günstige Resul¬
tate geliefert haben . — Wir haben zuerst an dieser Stelle
vor längerer Zeit der Angabe widersprechen können , daß
ein großer Theil von preußischen Militärs und Beamten
in türkische Dienste getreten sei. Jetzt wird dies von allen
Seiten bestätigt ; wir können aber heute hinzufügen , daß
es auch mit der Zahl der Meldungen nicht viel auf sich
hat . Anfänglich schien man sich in den betreffenden Kreisen
goldene Berge von den Anstellungen in der Türkei zu ver¬
sprechen . Seitdem man sich aber näher mit den That -
sachen bekannt gemacht hat , haben auch die Meldungen
sehr nachgelassen und in letzter Zeit fast ganz aufgehört .

Berlin , 10 . Sept . Das heute ausgegebene Heft der
Wochenschrift „Im neuen Reiche " bringt einen scharfen
Artikel von Anton Springer über und gegen die Se -
cessionisten . Es heißt da am Schluffe : „Die Zer¬
splitterung der liberalen Partei in Fraktionen , Schwä -

entschädigen vermochte. Fräulein Rahe als Jphigenia sang
namentlich die reizvolle Arie des 3. Aktes : „ Das Loos , das mir
beschicken ! " mit warmem Ausdruck. Anerkennung verdienten
Herr SPeigler als Kolchos und Frau Meysenheim als
Artemis .

Der Aufführung der Oper ging ein von Herrn O . Hancke
gedichteter , von Herrn Hofschauspieler Schneider gesprochener
schwungvoller Prolog vorher , dem sich ein farbenprächtiges leben¬
des Bild anschloß.

46 Die Braut vo« Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 215 .)

„ Räumt hier den Weg , ihr habt zu diesem Betragen kein
Recht ! "

„ Das sollst du gleich sehen !" sagte der Provence und warf
sich , von den Seimgen unterstützt , auf die Sicilianer , die nun
mit einer Genauigkeit , die einem Steuerbeamten Ehre gemacht
hätte , durchsucht wurden . Sie fanden nur bei einem Einzigen ein

kleines Messer , diesen hielten sie fest und übergaben ihn zweien

Schützen , die eben durch die Menge daher kamen . Dann kehr¬

ten sie wieder nach der Stelle , wo Drouet regungslos stand und

ihnen zusah , zurück.
„ Hast du gesehen , Drouet , wie man mit diesen aufständische «

Insulanern umspringt ? Du stehst hier wohl » um Fliegen z«

fangen ? Bei Gott , ich kenne dich gar nicht wieder ! "

Drouet starrte aber unverwandt nach der Kirche und machte

dem Provencalen ein Zeichen , zu schweigen . Alle folgten mit ihren

Augen Drouet 's Blick .
Da näherte sich , die Menge am Arme ihres , wie es schien .

Verlobten durchschreitend und von einem Kresse von Freunden



chung ihrer Macht, Trennung der liberalen Partei in
Landsmannschaften, Stärkung des Partikularismus, das
sind die wahrscheinlichsten Früchte eines Programms,
welches sich die Einigung aller Liberalen auf neuer Grund¬
lage zum Ziele gesetzt . "

In der nächsten Zeit tritt hier die Reichskommission
zur Berathung über die Abfassung des deutschen Arznei¬
buchs (ktiarinacopoeu germanica ) zusammen . Man hört,
daß das Buch wiederum in lateinischer Sprache , nur mit
einer nebenher gehenden deutschen Uebersetzung erscheinen
werde, so daß es also in dieser Beziehung beim Alten
bleibt, was ja auch manches Gute hat.

Das Verbot der Ein - und Durchführung von Rind¬
vieh sowie von rohen Theilen desselben aus dem König¬
reich Dänemark ist wieder aufgehoben .

Berlin, 10. Sept . (Telegramm.) Die „Nordd. Allgem .
Ztg. " bespricht einen vor Kurzem erschienenen Artikel der
„Königsberger Hartungschen Zeitung" über die deutschen
Eisenbahnen im Jahre 1880, welcher offenbar den Zweck
habe , den Einfluß des Ueberganges mehrerer Privat¬
bahnen auf den Staat in möglichst ungünstigem Lichte er¬
scheinen zu lassen . Die „Norddeutsche " stellt mehrere An¬
gaben und Schlußfolgerungen jenes Artikels richtig und
bemerkt weiter : Die Vorarbeiten für Zusammenlegung
der neu erworbenen Linien mit den älteren Staatsbahu-
Körpern zu größeren Verwaltungskörpern seien nahezu
abgeschlossen, auch die vom Minister der öffentlichen Arbei¬
ten in allen Zweigen der Verwaltung und des Betriebes
im Verkehrsinteresse zugesagten Erleichterungen bereits in
erheblichem Umfange durchgeführt . Daß die Beseitigung
der übelempfundenen Zustände in vielen Fällen erst all-
mälig möglich sei, daß die segensreichen Wirkungen des ein¬
heitlichen Staatsbahn -Betriebes erst mit der Zeit zur
Geltung kommen könnten, liege für einen halbwegs Sach¬
kundigen auf der Hand .

Leipzig , 10. Sept . (Telegramm.) Die dritte Abthei¬
lung des Deutschen Juristentags sprach sich einstimmig ge¬
gen die Beschränkung der Wechselfähigkeit aus .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie» , 10. Sept . Bezüglich der Flottendemon¬

stration steht Alles beim Alten. Stattfinden wird sie ;
die Schiffe Europa 's haben nicht den langen Weg bis
Gravoson zurückgelegt, um den kurzen Rest des Wegs bis
Dulcigno zu scheuen. Die ganze montenegrinische Ange¬
legenheit zudem ist auch mit der eventuellen Uebergabe
Dulcigno's noch nicht erledigt, noch stehen die türkischen
Vorbehalte wegen Dinosch und Gruda aufrecht , und wenn¬
gleich kein europäisches Interesse dadurch verletzt wäre,
falls an Stelle von Dinosch und Gruda irgend ein an-

, deres albanesisches Nest an Montenegro überliefert wer¬
den würde, so könnte doch Europa sich veranlaßt sehen,
voll auf seinem Schein zu bestehen, um endlich einmal
mit der ganzen Frage aufzuräumen und nicht die kost¬
bare Zeit nochmals mit diplomatischem Hin- und Her¬
reden über Themata dritter und vierter Ordnung zu ver¬
zetteln . Die kostbare Zeit , sagen wir . Denn wenn Eng¬
land und Rußland vor Dulcigno einmal Blut geleckt haben,
dürften sie sich schwer entschließen , ihre Seemacht sofort
aus Regionen zurückzuziehen, wo alsbald auch die griechische
Frage zur Entscheidung gestellt wird , und wenn die eng¬
lischen und russischen Schiffe bleiben , wird keine andere
Macht auf die Möglichst verzichten wollen , ihre Evo¬
lutionen aus nächster Nähe zu kontroliren. Das Kom¬
mando der österreichischen Escadre ist übrigens dem
Contreadmiral Eberan übertragen.

Wien , 10. Sept . Nach einer Bukarester Meldung soll
Frankreich seinen diplomatischen Einfluß stark dafür ein-
setzen , Rumänien von einem engeren Anschlüsse an Deutsch¬
land und Oesterreich abzuhalten.

Frankreich.
Paris , 9 . Sept . Nicht der gesammte Episkopat Frank¬

reichs hat die „ Erklärung" gutgeheißen . Diejenigen Bi¬
schöfe , welche mit dem „Univers " gehen, sind gegen die
„Erklärung" ; ja, der Bischof Freppel hat in einer Kon-

und Verwandten umgeben, ein Mädchen von hervorragender
Schönheit und hoher Geburt der Kirche .

„ Jetzt bietet sich die Gelegenheit," sagte Drouet , „ folgt mir
und überzeugt euch , daß ich etwas Besseres verstehe , als die
Kleider der Müssiggänger zu mustern."

Er näherte sich , gefolgt von der Schaar seiner Kemeraden,
dem Zuge , theilte rücksichtslos die Menge und erreichte, unge¬
achtet der Verwünschungen und Drohungen , die ihm auf seinem
Wege folgten, sehr bald das schöne Mädchen, stellte sich vor sie
hin und warf ihr Blicke voll der unverschämtesten Begierde zu.

Das Mädchen schlug die Augen nieder und versuchte ihm aus-
zuweichen , Drouet vertrat ihr aber den Weg.

„ Sie wollen mich fliehen und wissen auch sehr wohl , warum,"
sagte er drohend , „ liefern Sic mir ihre Waffe aus !"

„ Welche Waffe ?" fragte die Schöne in sanftem Tone , indem
sie kaum die Augen zu dem Sprecher aufzuschlagen wagte.

„Die Sie dort unten versteckt haben !"

„ Ich ? " rief das junge Mädchen erstaunt auS. „ Sie irren sich
— ich habe keine Waffe bei mir !"

„Das Läugnen Hilst nichts , liefern Sie mir die Waffe aus !"

„Herr Soldat, " fiel der Verlobte des jungen Mädchens ein,
„vergessen Sie nicht die Achtung vor meiner Begleiterin oder
Sie bekommen es mit mir zu thun !"

„ Ich rede nicht mit Ihnen !" versetzte der französische Soldat ,
„ich fordere nur die Waffe, die sie da unten versteckt hat» und
habe nach den öffentlichen Bekanntmachungen das volle Recht ,
daS zu thun . "

„ Sie sagte Ihnen bereits und ich kann eS Ihnen bestätigen ,
daß sie keinerlei Waffe bei sich trägt . "

„Dann lügen Sie auch ! " schrie Drouet . „ Freilich hat sie da
drinnen eine Waffe verborgen !"

Und indem er seinen Worten schnell die That folgen ließ, griff

ferenz , welche er in voriger Woche mit der Geistlichkeit
seiner Diözese bei Gelegenheit der geistlichen Exerzitien
hielt, sich scharf gegen einen solchen Schritt ausgelassen.
Der „Tslsgraphe" meldet nun , daß der Bischof von
Angers in seinem bischöflichen Palaste diejenigen Bischöfe,
die gegen die „Erklärung " sind, versammeln wolle , um
einen Kollektivprotest zu entwerfen, der an den heiligen >
Stuhl , an den französischen Episkopat und an die fran - !
zösische Regierung gerichtet werden solle. Ist diese Nach - !
richt begründet, so bestätigt sie , daß im französischen !
Episkopate die zwei vorhandenen Ansichten sich zu einem
offenen Bruche zuspitzen.

Paris , 10. Sept . Der „Tclegraphe " meldet : „ Die
Zusammenkunft zwischen dem Fürsten Bismarck und dem
Baron Haymerle hat sich hauptsächlich auf die Eventua¬
lität bezogen, daß England und Rußland bei Gelegenheit
der Flottenkundgebung eine Landung auf montenegrini¬
schem Gebiete ausführtcn . Für diesen Fall kamen die bei¬
den Minister überein , daß alsdann die Oesterreicher so¬
fort Novibazar besetzen sollten ; in allen diesen Verwick¬
lungen könne Oesterreich fortan der vollständigen Mitwir¬
kung Deutschlands sicher sein . Es handelt sich dabei um
kein neues Bündniß , sondern um die Konsequenz des zwi¬
schen dem Fürsten Bismarck und dem Grafen Andrassy
beschlossenen Einvernehmen. Die Zusammenkunft fand
blos statt, weil die Vorgänge im Osten eine neue Wen¬
dung genommen haben und die beiden Minister sich über
verschiedene Punkte in's Einvernehmen setzen wollten,
welche früher nicht vorhergesehen waren ." — Der eng¬
lische Botschafter Lord Lyons ist nach London abgereist.
— Es gilt für zuverlässig , daß Challemel-Lacour in Paris
war und an der hiesigen Ministerberathung über die
Flottenkundgebung Theil nahm.

Paris , 10. Sept . (Telegramm.) Der Präsident der
republikanischen Linken, Deväs , hat hier nach seiner Rück¬
kehr verschiedene Unterredungen mit dem Minister ches
Innern , Constans, und den Führern der andern Gruppen
der Majorität gehabt. In einem an Devcs gerichteten
Schreiben ersucht der Vicepräsident der republikanischen
Linken, Guichard , um sofortige Zusammenberufung dieser
Fraktion , um sich gegen das vom Ministerium geübte
System des Zögerns gegenüber den religiösen Kongrega¬
tionen auszusprechen . In dem Schreiben wird noch wei¬
ter hervorgehobeu, die Linke werde, wenn sie jenes System
nicht mißbillige, mitverantwortlich sein für die Aufschubs¬
bewilligungen des Ministeriums .

Spanien .
Madrid , 9. Sept . Die Generalraths -Wahlen sind äußerst

günstig für das Ministerium ausgefallen ; in den basi¬
schen Provinzen halten sich die Carlisten und Liberalen
das Gleichgewicht .

Großbritannien .
London , 10 . Sept . Einer Meldung der „Times " aus

Paris zufolge setzten die Mächte gemeinsam Folgendes
fest : Die Flottenkundgebung darf ihren demonstrativen
Charakter nur durch einstimmigen Beschluß betheikigter
Mächte verlieren ; keine der Mächte darf vereinzelt Trup¬
pen landen , bombardiren , absegeln oder Zurückbleiben.
Keinerlei Aenderung im jetzigen Charakter der Kundgebung
darf ohne neues Uebereinkommen geschehen. Keine Macht
darf Verlängerung der Kundgebung oder .eine Aenderung
ihres blos demonstrativen Charakters unternehmen.

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Sept . Der König und die Königin

von Dänemark treten in Begleitung des Königs und der
Königin von Griechenland heute Nachmittag die Reise nach
Deutschland an.

Rußland .
St . Petersburg , 10. Sept . (Telegramm.) Die „Agence

Russe " veröffentlicht Folgendes : Nach den kategorischen
Erklärungen Hartington 's und Dilke 's und der eben so
würdigen wie bestimmten Thronrede der Königin Viktoria
erscheint jeder Zweifel an dem Einvernehmen der Mächte

er dem jungen Mädchen durch die Oeffnung des Kleides in
den Busen.

Bei dieser schamlosen That stieß das Mädchen einen lauten
Schrei aus und sank ohnmächtig in die Arme ihres Verlobten.

9. Kapitel .
Wilhelm von Porcelets -

Zu derselben Zeit, wo der unverschämte Drouet ein so uner¬
hörtes Vorgehen gegen die Keuschheit der jungen Sicilianerin
verübte, waren im Palaste d 'Arena in dem eigens dazu herge -
richteten Zimmer die Personen versammelt, die bei Conradinen 'S
Unterzeichnung des Heirathskontraktes zugegen fein sollten .

Heribert von Orleans , der Königslieuteuant , und Johann von
Saint -Remy standen neben dem Tische, vor dem ein Notar zur
Vorlesung des wichtigen Aktenstückes bereit saß . Gontrano vo«
Orleans , der neben Conradine saß, bemühte sich , ihre Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken und ein Gespräch mit ihr anzuknüpfen,
das junge Mädchen, das ernst und kalt wie eine Marmorstatuc
war, beantwortete die Fragen des Franzosen aber kaum und
sagte, als sic ihr endlich gar zu lästig wurden, zu Gontrano :

„Vergessen Sie nicht , mein Herr , weßhalb und auf welche Weise
wir hier vereinigt sind, bleiben sie jetzt und in Zukunft wohl ein¬
gedenk, daß ich mich nur an Sie fesselte, wie das Lamm an die
Schlachtbank des Metzgers . Sie warben durch Gewalt um
mich, mit Gewalt haben Sie meinen Besitz erlangt, aber erwar¬
ten Sie niemals ein Lächeln oder ein freundlichesWort von mir !"

Darauf ließ Gontrano sie in Frieden , indem er zu sich selbst
sagte :

„Warte nur ein wenig ! Wenn du erst meine Gemahlin bist,
werde ich deinen Hochmuth schon zu brechen wissen !"

Es erschienen einige französische Edelleute, die Heribert als
Zeugen eingeladenhatte, und der Notar begann das inhaltschwere

in der orientalischen Frage als ungerechtfertigt. Das
Einverständniß der Mächte ist vollständiger als jemals
vorher . Nur Ungeschicklichkeit und Uebelwollen können die
Pouvparlevr zwischen den Kabinetten über einzelne Detail¬
fragen pessimistisch intcrpretiren . Auch diese Detailstagen
dürsten einer günstigen Lösung entgegensehen .

„Daily News " meldet aus Meched über Teheran
vom 8 . : Eine starke Abtheilung turkomanischer Reiterei
griff die Russen bei Hudja Kalessi und Bonchassan an und
erbeutete eine große Menge Waffen und Vorräthe .

Rumänien .
Bukarest, 10. Sept . (Telegramm .) „ Romanul " bedauert

in seinem heutigen Leitartikel, daß die Oppositionspresse
aus der Thronfolge-Frage eine Parteiwaffe gemacht habe.
Fürst Karl habe mit Regelung dieser Frage hohen Pa¬
triotismus und Hingebung bewiesen , wofir das Land dank¬
bar sein müsse , dessen zukünftiger Herrscher im Lande
heranwachsen und bei der Thronbesteigung seine Sprache
und Sitten kennen werde. Die Angelegenheit , welche weder
in Ischl noch Sigmaringen , sondern in Berlin mit dem
Vater des Thronfolgers verhandelt worden sei, werde quf
streng konstitutionellem Wege geregelt . Die Nation werde
glücklich sein, wenn die Thronfolge festgestellt sei , so daß
die Zukunft gesichert sei und die Entwicklung des Landes
nicht durch Jntriguen und Kämpfe werde unterbrochen
werden können.

Bulgarien .
Nach vertrauenswürdigen Meldungen soll die Aus -

w anderung der türkischen Familien aus Bulgarien
in auffallender Weise zunehmen . In den letzten Wochen
sind über 600 türkische Auswanderer in Kustendje emge-
troffen ; sie erklärten , daß sie sich aus Bulgarien flüchten
müssen , um der Mißhandlung Seitens der Bulgaren zu
entgehen . Die Verwaltung soll sich iu Bulgarien in einem
kläglichen Zustande befinden . Die fremden Beamten werden
von den Eingeborenen verfolgt und sie mußten bereits das
Feld räumen . Von den 100 Beamten des Richterstauhes
haben kaum drei oder vier das Recht studirt , und -die
Verwaltungsbeamten sind meistens gewesene Handlungs¬
gehilfen , Schullehrer und Handwerker.

Türkei .
Konstantinopel , 10. Sept . ( Telegramm.) Es heißt, die

Botschafter der Großmächte würden der Pforte als Ant¬
wort auf die Anträge der Pforte hinsichtlich der Reformen
in Armenien eine Kollektivnote überreichen , worin ein
großer Theil der Vorschläge der Pforte nicht gebilligt würde.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 11- Sept . Inhaltlich telegraphischer Anzeige

des Kaiserlichen Generalkonsulats in New - Aork ist der wegen
Wechselfälschung gerichtlich verfolgte Holzhändler EManuel
Hanauer von Bruchsal verhaftet worden und befindet sich be¬
reits auf dem Rücktransporte nach Deutschland.

8eüm . Karlsruhe , 11 . Sept . ( Mittheilungen aus der
Stadtraths - Sitzung vom 8 . d . M . ) Der Magistrat
der Stadt Magdeburg hat aus Anlaß der 200jährigen Jubel¬
feier der Vereinigung der Stadt Magdeburg mit Kurbranden¬
burg eine Festschrift verfassen , sowie eine Erinnerungsmedaille
schlagen lassen und dem Stadtrath je ein Exemplar davon, für
das städtische Archiv übersendet . Hiefür wird der Dank des Stadt¬
raths ausgesprochen. — Es wird beschlossen , die auf 1 . März
k. I . in Erledigung kommende Stelle eines städtischen Geometers
zur Bewerbung auszuschreiben . — Wegen Einstellung des ff^Uhr-
Badezugs nach Maxau ergeht Ersuchen an Großh . Bahyamt
hier . — Der stellvertretende Vorsitzende des Orts -Schulraths
macht die Mittheilung , daß am Sedan -Tag den 2 . September
in den Volksschulen , soweit dieselben nicht Ferien hatten , eine
Schulfeier in jeder Klasse für sich stattgefunden habe , welche der
Klassenlehrer mit einer Anrede über die Bedeutung des Tages
einleitete .

Im Monat August gingen im Stadtgarten ein : Eintritts¬
taxen 2109 M . 20 Pf . , Taxen für Gondelmiethe 456 M . 90 Pf .
— Im gleichen Monat sind im Bierordts -Bad folgende Bäde

Aktenstück zu verlesen .
Es war leicht ersichtlich, von welchem Geiste dieser Kontrakt

diktirt war , denn unter Anderem war ausdrücklich darin festge¬
setzt , daß alle ihre Besitzthümcr, im Falle Tonradine kinderlos
stürbe , an Gontrano übergingen, dem sie gleichzeitig ein Abns -
gut, das sie von ihrer Mutter ererbt hatte, vermachte .

Conradine hörte wie im Traume der eintönigen Vorlesung zu
und erhob sich , nachdem sie beendet war , auf ein Zeichen des
Notars , um den Kontrakt zu unterzeichnen .

_ (Fortsung folgt .)
Kleine Zeitnng.

— Wieder hat eine Frau auf dem Gebiete des geistigrn^Wett -
bewerbes den Kampf mit dem stärkeren Geschlechte siegreÄH be¬
standen. Frl . E . Werner (Elisabeth Bürstenbinder ) hat auf
der von der Münchener Hoftheater-Jntendanz erfolgten Preis¬
ausschreibung vom 25 . August 1878 das Lustspiel „ Aberglauben"
eingrsandt, welches unter 99 dramatischen Dichtungen — 30
Tragödien , 31 Schauspielen und 38 Lustspielen — von d«ft Be-
urtheilnngskommission allein für die der Preisertheilung Voran¬
gehende Aufführung vorgcschlagen worden ist

— Köln , 9 . Sept . Nach einer uns soeben aus Bostn zu-
gcgangenen Mittheilung ereignete sich heute Vormittag auf der
Strecke Bonn - Euskirchen hinter Duisdorf ein schrecklicher Un¬
glücksfall. Ein Omnibus , dem ein anderer über dem Bahn¬
körper vorangefahrcn war, wurde von einem Eisenbahn-Zuge
erfaßt und zertrümmert. Von den Insassen wurden 2 getödtet
und 7 mehr oder minder schwer verletzt . Auch die Pferds wur¬
den getödtet. Die verletzten Personen wurden nach Bonn in die
Klinik geschafft. An der Stelle , wo das Unglück pafsirte, be¬
findet sich keine Barriere , die Ankunft des ZugeS wird durch
Läuten signalisirt.



verabreicht worden : Douche 340 , Wannenbäder 1736 , russische
Dampfbäder 250 , heiße Luftbäder 32 , mit einer Einnahme von
1824 M . 40 Pf .

§* Pforzheim , 10 . Sept . Das gestrige Geburtsfest un¬
seres allverehrten Großherzogs wurde hier in feierlicher
Weise begangen. Wie zum Theil schon am Vorabend , so wurde
am Festmorgen der Tag durch Glockengeläut«, Böllerschüsse und
von Seite der Feuerwehr-Kapelle durch musikalische Produktionen
mit Umzug durch die beflaggte Stadt eingeleitet. Um 10 Uhr
fand feierlicher Kirchgang und Fest- Gottesdienst und um 12 '/-
Uhr das Festessen im Hotel Autenricth statt , wobei die Herren
Stadtdirektor Siegel und Oberbürgermeister Groß den Ge¬
fühlen der Liebe und Treue zu unserem fürstlichen Hause in den
auf Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und die
Großherzogin ausgebrachten Trinksprüchen beredten Aus¬

druck gaben. Am Abende wurde der neue Kallhardtsteg und die
angrenzenden Promenaden brillant illuminirt . — Die vom hiesi-

—^ »« . Gartenbau - Verein veranstaltete Ausstellung ,
welche vom Samstag Mittag an bis Montag Abend geöffnet
bleibt , legt auf's Neue Zeugniß ab von der hervorragenden Lei¬
stungsfähigkeit unserer Gärtner und Gartenbau -Freunde . Die
Ausstellung enthält an Blumen und Gewächsen aller Art , sowie
an Gartengerätbschaften so viel Schönes und Zweckmäßiges und
ist die gesammte Anordnung eine so geschmackvolle , daß der Be¬
such hohen Genuß gewährt. Mit der Ausstellung ist eine Bcr -

loosung von Pflanzen und Geräthschaften verbunden. — Am
flehten Montag schied der altlutherischcPfarrer Max Fromme !
in Jspringen aus seinem bisherigen Wirkungskreise , um das ihm
übertragene Amt als Generalsupcrintendent und Konsistorialrath
der hannoverischen Landeskirche in Celle anzutreten. Die Liebe
und Verehrung seiner bisherigen Gemeinde folgen dem Schei¬
denden .

Z* Pforzheim , 10 . Sept . Gestern nach beendigtem Fest-
Gottesdienst überreichte Herr Oberbürgermeister Groß in An¬
wesenheit der städtischen Beamten und Bediensteten dem Herrn
Stadtverrechner Jäck für seine , seit 25 Jahren der hiesigen
Stadt gewidmeten treuen und ersprießlichen Dienste ein schön
ausgestattetes Diplom , in welchem der Dank und die Aner¬
kennung der Stadtgemeinde ausgesprochen ist .

r . Mannheim , 6 . Sept . Heute hat unter großer Betei¬
ligung und unter dem Vorsitze des Vereinsvorstandes , Hrn . Be -
zirks -Thierarzt Berner aus Pforzheim , die Generalver¬
sammlung des Vereins „ Badischer Thierärztc " im
Ballhause dahier, stattgefunden. Den ersten Gegenstand der Ver¬
handlungen bildete die Erstattung des Rechenschaftsberichtsüber
die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahre . So¬
dann erfolgte die Vorlage und Prüfung der Vereinsrechnung,
sowie die Vorlage und Prüfung der Rechnung über das Ver¬
mögen der „ Fuchs-Stiftung "

. Hierauf gelangte ein Antrag der
Bereinsdirektion, betreffend die Erweiterung der Vereins -Zeitschrift,
zur Beratung und Annahme ; alsdann wurde die Neuwahl der
Direktionsmitglieder des Vereins vorgenommen , wobei die bis¬
herigen Mitglieder alle wiedergewählt wurden. Schließlich hielt
der Großh . Landes-Thierarzt Hr . Medizinalrat Lydtin einen ein¬
gehenden Vortrag über die Diagnose des Milzbrandes .
Nach Schluß der Versammlung vereinigten sich die Theilnehmer
zu einem gemeinsamen Mahle im gleichen Lokal . — Als Ort der
nächsten Generalversammlung wurde Karlsruhe bestimmt.

ft Fr ei bürg , 9. Sept . Das Geburtsfest Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs wurde dahier gestern Abend

"durch Festgeläute und Böllersalven vom Schloßberge eingeleitet.
Heute Vormittag war in den Hauptkirchcn der verschiedenen Kon¬
fessionen Fest- Gottesdienst. Die Häuser sämmtlicher Straßen
der Stadt prangten im festlichen Flaggenschmucke . Das Fest¬
mahl fand im Hotel Viktoria statt , wobei Hr . Landgerichts-Prä¬
sident v . Hillern in schwungvollen begeisterten Worten auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog toastirte. — Heute Vor¬
mittag wurde an die Mitglieder des hiesigen freiwilligen Feuer¬
wehr- Corps die Herren Hofrath v --. Schinzinger und Tapezier
Weckerle die von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ,
gestiftete Auszeichnung für 25jährige Dienstleistung in der Feuer¬
wehr durch Hrn . Stadtdirektor Stößer in Anwesenheit der Char -
girten des Feuerwehr- Corps und der Mitglieder des Stadtraths
überreicht . — Nächsten Sonntag wird von hier ein Extrazug nach
Mannheim abgelaffen werden, bestimmt für 1200 Personen . Der
Preis dritter Fahrklaffe beträgt für Hin- und Rückfahrt 3 M .
Sicherem Vernehmen nach sind schon am ersten Tage nach Publi¬
kation dieser billigen Fahrgelegenheit 600 Billete angekauft worden.

4l Freiburg , 10. Sept . Der Schauin 'Stand , der von
hier aus zu Fuß in 4 Stunden bequem zu ersteigen ist, und
zwar auf gut gepflegten schattigen Waldwegen, wird auch diesen
Sommer wieder von vielen Touristen aus Nah und Fern be¬
sucht . In dem vor zehn Jahren eröffneten Rasthause findet der
Besucher jederzeit zu ganz mäßigen Preisen eine treffliche Be-
wirthung und freundliche , aufmerksame Bedienung . Dieses Rast¬
haus ist ganz aus freiwilligen Beiträgen hiesiger Einwohner er¬
baut worden . Es ist sehr zu bedauern, daß es nicht größer
erstellt worden ist ; es sind nur für etwa 10 Gäste Betten vor¬
handen. Ist der nächtliche Besuch ein stärkerer, so bietet jeweils
das V- Stunde entfernte Halden- Wirthshaus weitere Unterkunft.
Vor etlichen Monaten hat eine hiesige Gesellschaft es unternom¬
men, auf der Ostscite des Schauin 'sland Grabungen nach Erzen
zu veranstalten. Bekanntlich wurden in früheren Zeiten mehrere
Bergwerke an diesem Gebirge betrieben, daher der Name „Erz¬
kasten" . Sicherem Vernehmen nach haben diese Grabungen die¬
ser Tage mehrere Adern von Zinkblende aufgedeckt , so daß die
Unternehmer Hoffnung auf ein günstiges Resultat ihres Berg¬
werkes hegen dürfen. — Hr . Oberbürgermeister Schuster dahier
hat heute den Besuch eines japanefischen Regieruugskommissärs
erhalten, welcher der Fischerei -Ausstellung in Berlin angewohnt
hat und jetzt die Fischzucht -Anstalten der badischen Fischzucht -
Gesellschaft kennen lernen will. — In den höheren Lagen des
hiesigen Schloßberges haben die Reben durch den Frost weniger
Noch gelitten und zeigt sich dort ein mittleres Erträguiß ; die
Trauben beginnen dort bereits zu reifen und versprechen einen
der Qualität nach guten Herbst. In den übrigen Lagen ist auf
große Strecken kaum eine einzige Traube zu finden. Aus dem
kräftigen Holze , das die diesjährige Witterung an den Wein¬

stöcken hcrvorgebracht hat, macht mau sich Hoffnung auf einen
günstigen nächstjährigen Herbst .

Vom Bodcnsee , 10 . Sept . Die Oehmdgras -
Bersteigerungen des Großh . Domänenärars lieferten, wie
ich höre , im Amtsbezirk Stockach folgendes Ergebniß . Der
Erlös belief sich im Ganzen auf 4109 M . 50 Pf . , — per Hektar
auf 41 M . 62 Pf . , — per Morgen auf 14 M . 98 Pf . , — der
Durchschnittspreis des Zentners Oehmd auf 1 M . 82 Pf . Bei
den Heugras -Versteigerungendieses Jahres erreicht der Gesammt-
erlös die Summe von 4541 M . 60 Pf . , per Hektar — 46 M .
93 Pf . , per Morgen — 16 M . 89 Pf . , und der Durchschnitts¬
preis des Zentners — 1 M . 62 Pf .

Verein für die Geschichte des Bodensees .
(Fortsetzung und Schluß .)

d. Friedrichshafen a . B . , 5 . Sept . Sodann begann
in dem schönen Saale des Kurhauses, der bis auf die Gallerien
hinauf mit Zuhörern gefüllt und mit den Büsten des württem-
bergischen Königspaares geschmückt war , welche von hübschen
Blumen und Blattpflanzen umgeben waren , die Hauptverhand¬
lung , welche vr . Moll mit einem Vortrage über Buchhorn und
das dortige Kloster Hofen (jetzt königliche Sommerrestdenz) ein¬
leitete . Es ist immer mißlich, wenn ein Redner wegen der Kürze
der Zeit genöthigt ist , einen reichen historischen Stoff in enge
Rahmen zu zwingen, aber der Vortragende verstand es , in ge-
diegendster Weise das Bedeutende vor dem minder Wichtigen
hervorzuheben und das Erstere mit präziser Kürze zur geistigen
Anschauung zu bringen. Wir müssen hier darauf verzichten , jetzt
schon auf den Inhalt der einzelnen Vorträge näher cinzugehcn -
denn diese können in gerechter und billiger Weise viel besser ge¬
würdigt werden , wenn sie uns im Vereinshefte gedruckt vorliegen;
aber das dürfen wir denn doch gestehen , daß der Vortrag des
vr . Moll auch dem Laien das Werden, Aufblühen und Erlöschen
eines mächtigen Dynastengeschlcchts , der Grafen von Buchhorn ,
aus ziemlich spärlichen Urkunden zur vollen Kenntniß brachte .
Nach vr . Moll trat Ritter vr . Mayer von Mayerfels
von Altmeersburg als Redner auf , um über die alten Glasge¬
mälde im Schlöffe Hofen zu sprechen. Wir gestehen offen , daß
wir für unser leibliches Heil in ziemlichen Sorgen waren — es
ging bereits auf 12 Uhr — als vr . Mayer mit einem mächtigen
Aktenbündel auftrat , um seine Rede zu beginnen. Aber der alte
Ritter wußte seine Zunge zu beherrschen und seine Aufgabe in
knappste Form zu bringen , wobei freilich gar Vieles , was der
Erwähnung werth gewesen , ausfiel . vr . Mayer , dem neben
reichen Kenntnissen auch die Gabe des Witzes in hoher Weise zu
eigen ist, ließ demselben frei die Zügel schießen und errang hie¬
durch einen mächtigen Lacherfolg ; sein Thema mußte er übrigens
wegen Kürze der Zeit und Ueberfülle des Stoffes so sehr ein¬
schränken , daß wir statt einer kurzen Geschichte der sehr werth-
vollen Glasgemälde im Schlöffe Hofen , die aus der Mitte des
14. bis Ende des 16. Jahrhunderts stammen, nur kurze Andeu¬
tungen über die süddeutsche Glasmalerei , den Werth , die Be¬
deutung und Schönheit der Hofener Glasgcmälde und der et¬
waigen Restauration erhielten ; dieselben sind nämlich bei einer
früheren Restauration durch einen unverständigen und pfuschenden
Handwerker ohne Rücksicht auf die Zusammengehörigkeit der ein¬
zelnen Stücke ganz beliebig zusammengesetzt worden, so daß ein¬
zelne dieser Fenstergemälde gar keinen inneren Zusammenhang
besitzen und Figuren- , Wappen- und Umrahmungsstücke aus dem
14 . , 15. und 16 . Jahrhundert zugleich aufweisen . Es ist dcßhalb
eine Restauration und richtige Zusammensetzung dieser Bilder ,
die von höchstem Kunstwerthe find , eine eben so gewagte , wie
schwierige Sache, und » . v . Mayer befürwortete neben höchster
Vorsicht doch nur eine thcilweise Restauration derselben . Die
Rede des Professors Stendel von Ravensburg über den ge¬
frorenen Bodensee im Jahre 1880 bildete den Schluß der Vor¬
träge . Hr . Steudel , ein gewiegter Forscher auf dem natur -
historischen und geographischen Gebiete , hatte aus einem unge¬
mein reichen Materiale aus alter und neuerer Zeit all das aus -
gehoben , was zur historischen und physikalischen Beleuchtung und
Erläuterung seines Themas diente . In eleganter , poesiedurch¬
wehter Sprache schilderte er uns den letzten Winter , das all-
mälige Gefrieren des Sees , die Freude an und die Belustigung
des Volkes auf dem gefrorenen See , die Unglücksfälle und Ver¬
kehrsstörungen in Folge dieses Naturereignisses , das allmälige
Verschwinden des Eises und die gesammelten Beobachtungen über
dieses seltene Naturereigniß , das nur nach je etwa 50 Jahren
einmal eintritt.

Wir haben bei diesem Bortrage das , was wir vor einem halben
Jahre erlebt , nochmals in lebhaftesten Farben an unserm Geiste
vorübergehen sehen. Mit einigen herzlichen Dankesworten schloß
sodann vr . Moll die heurige Versammlung . Der Saal ent¬
leerte sich für eine halbe Stunde , während welcher Zeit derselbe
zu einem hübschen Speisegelasse umgestaltet wurde. Die zu er¬
warteten Genüsse verkündigte ein in altdeutscher Weise in Schwarz -
und Nachdruck ausgesührter höchst origineller „ Chuchen-Brief " ,
der also lautet : „ Fleisch-Saft mit schwäbischen Granaten ; Mar¬
garita bodauica mit Licbesbrühe ; Sir Loin of England mit Holz-
inselsaft -Wein ; amerikanische Aepfel und grüne Schlangen ; Torf¬
schwein aus Schuffenried gezähmt und geviertheilt ; darwinistisch
entwickeltes Pfalzgras , halbfaul : Eunuchen in eigenem Fett ;
sauerer und süßer Magenverderb : civilisirtes Gletschereis ;
Wüsteneier ; Erkennungsmittel und ehemalige Milch .

" Nicht
minder launig ist „Der Wein-Brief " , der folgende Spezia¬
litäten bieten : „Meersburger Auslese , Vino äs Ladiellaware,
glücklicherWeise nicht Merseburger ; Affenthaler, Wein der Affen-
Käufer ; Bordeaux ; Medoc und St . Julien , keltisch , römisch ,
christliches Blut ; Untcrtürkheimer Rißling ; subsaracenisches Ge -

risel ; Markgräfler Ausstich , ein ausgestochener Marquis ; Nier¬
steiner , Ritterroman -Wein ; Deidcsheimer, pfalzgräfliche Milde ;
Hoydsik Monopole und Mons und Chandou ; darwinistisch ge¬
steigerter Johannisbeer -Saft des gallische» Kalklandes , gähruugs -
faul , schäumend ; Hochheimer 1. Qualität , Hic , Häc , Hoc ! est
primä Qualitativ "

. Bald begann beim heitern und leckern Male
eine Reihe von Trinksprüchen , deren erster vr . Moll in län¬
gerem Borttage auf Se . Maj . den König von Württemberg
ausbrachte. Während dieser Rede war von Mainau aus ein
Packet im Festsaale eingettoffen , das eine Erinnerungsgabe Sr .

Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden an die
Vereinsmitglieder enthält. ES ist dies eine 69 Seiten .starke
Schrift , betitelt : „Aufzeichnungen über die WitterungSverhÄt -
niffe zu Meersburg am Bodensee in den Jahren 1724 bis -1785,
sowie über denkwürdige Vorkommnisse jener Zeit". KarWwhe ,
MLller 'sche Hof-Buchdruckerei ; sie ist ursprünglich von den Reb¬
leuten des Gotteshauses Münsterlingen niedergeschrieben und
von Marquard Stadelhofer in Meersburg herausgegeben Wor¬
den . Diese in schlichtester Sprache gemachten Aufzeichnungen
bieten für die Geschichte des Bodensee -Geländes gar manche-
sehr Interessante . Zum Danke für diese huldvolle Gabe
bringt der Vereinsvorstand vr . Moll auf unfern erlauchten
Großherzog , den steten Förderer und Gönner unseres Vereines ,
auf den hochbeliebten, treuen deutschen Fürsten ein dreifaches
Hoch , das mit lebhaftestem Jubel ausgenommen wurde. Unter
den Toasten, die nahe zur Zahl eines Dutzends heranwuchsen,
verdient namentlich jener des Herrn Professors und Dichters F .
D ahn aus Königsberg, der sich zufällig als Kurgast in Frie¬
drichshafen aufhält, rühmlichst Erwähnung. In gebundener Rede
und schwungvoll begeistertem Borttage feierte der berühmte
Schriftsteller den Stamm der Allemanen . Der Abdruck dieses
längeren Gedichtes wird für die Theilnehmer der heurigen Ver¬
sammlung eine liebe Erinnerung an diese zwei schönen Tage und
an den freundlichen Dichter werden . Zum Schluffe gelangte noch
eine weitere sehr interessante Festgabe unter dem 'Titel : „Zur
alten Topographie und Toponymie des Bodensees, von Kar -

Christ ". Heidelberg bei Hanzelky , 1880 , freilich nur unter eine
kleinere Zahl von Mitgliedern , zur Vertheilung. Möge dieser
Verein , der sich ein schönes historisches Arbeitsfeld erwählt und
es eifrigst bebaut, alle Zeit blühen und gedeihen !

Vermischte Nachrichten.
— Paris , 9 . Sept . Bei dem gestrigen Gewitter schlug der

Blitz 6 oder 7 mal ein . Ein Mann wurde getödtet und im la¬
teinischen Viertel zündete er ein Haus an. Das Feuer wurde
jedoch schnell gelöscht. Im Viertel Montmartre richtete der
Regen große Verheerungen an. Eine große Anzahl von Kellern
wurde überschwemmt .

Nachschrift .
Paris , 11 . Sept . (Telegramm .) Minister Freycinet

berief einen Kabinetsrath zum 18. d . zusammen . Der
Kabinetsrath unter dem Vorsitz des Präsidenten Grsvy
soll über die Kongregationsfrage entscheiden .

London , 11 . Sept. (Telegramm .) Die „Times " , die
Gerüchte betreffs eines angeblichen Separatvorgehens
Rußlands und Englands im Orient erwähnend, sagt :
Nicht allein existirt keinerlei Grund, ein solches Verfahren
von Seiten Englands zu erwarten, sondern es ist der
stärkste Grund vorhanden , es als eine Unmöglichkeit zu
erklären.

Ragusa , 10 . Sept. (Telegramm .) Nachrichten aus
Albanien zufolge lagerten 3 Bataillone regulärer Truppen,
welche von Skutari kamen, letzte Nacht bei Dulcigno . In
der Stadt herrscht große Aufregung . Die Liga hielt in
Skutari eine Versammlung und beschloß , Widerstand zn
leisten . Die Montenegriner stehen längs der Grenze bei
Dulcigno. — Einer Depesche aus Per« zufolge ist es
gestern in Skutari zu einem Handgemenge zwischen tür¬
kischen Truppen und einer albanesischen Bande gekommen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 11 . September 1880 .

Staats «
4°/«DeutscheRei ..
4°/o Preuß . Consols
4"/, Baden in Gulden
4°/o „ in Mark
4°/„ Bayern
4"/« Oesterr . Goldrente
4' /sVo „ Silberreute
4Vs°/o „ Papierrente

(Mai -Novb.)
6"/, Ungar . Goldrente
5°/» Ruff . Oblig . v . 1877
5°/, „ Orientanleihe

II . Em . „
6°/, Amerikaner v . 1881 102.81
5«/» „ (Consols) 102»/i

Banken.
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . KreditMen
Darmstädtcr Bank
Deutsche Effekten- n. W.-

Bank 133 ' /,
DeutscheHandelsgesellsch .121.87
Disconto Commandit 179 .75
Meininger Bank 96?/,
Schaffhaus . Bankverein 96 '/-

'.25
100.12

99V-
100.18
99 .92
76V,

63

62.31
94V»
92V,

59V.

148V,
142.50
245V«
149V .

165
146 .25
243.—

70
153 .62
243V.

Bahnaktie «.
Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten.
Nordwekbahn Vit . L.. 86V,
Gotthardbahn, 1. - lll .Ser . 92
5°/, Oesterr. Südbahn WV,
3V<> ^ - 53.68
5V,Oest .Frz .-StaatSbah «103.12
3V» , , „ 76.08

Loose , Wechsel «nd
Sorte«.

5°/o Oesterr. Loose v. 1860 123V.
Ungarloose 214.80
Wechsel auf Amsterdam 168.45

, „ London 20 .45
„ „ Pari - 80.60
„ „ Wien 172.10

Napoleonsd'or 16 .14—18
Tendenz : matt.

Wie «.
Kreditaktien 289 .20

490 - Lombarden
142.50 Änglobank 131.20
178.60 Napoleonsd'or 9.38

128.
'- Tendenz : —.

Berlin.
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurahütte
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : matt.
Weitere Kursberichte »nd HandelSnachrichte« t» der

Beilage Sette S.

Verantwortlich« Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag, 12 . Sept. 94. Abonnemeutsvorstellung . Mar¬

garethe , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen. Text
nach dem Französischen des I . Barbier und M . Carrs .
Musik von CH . Gounod . Anfang 6 Uhr.

Montag , 13. Sept. 96. Abonnementsvrstellung . Die
Waise uo« Lowood , Schaupiel in zwei Abthellungen und
4 Akten , mit freier Benützung des Romans von Currer
Bell von Charlotte Birch-Pfelffer . Anfang Vr? Uhr.



Todesanzeige.
D . 165. Villingen .

> Freunden und Bekannten
theilen wir hiedurch die

Trauerkunde mit , daß unser innig¬
geliebter Gatte und Vater

Medizinalrath v » Marti «
nach jahrelangem schwerem Leiden
heute Vormittag 9 Uhr sanft ver¬
schieden ist .

Villingen , 10 . September 1880 .
Im Namen der Hinterbliebenen ,

Die trauernde Wittwe :
Am6lie Martin .

A143 . Freiburg .

Unterfertigter C . C . erlaubt sich ,
seine werthen a. H . a . H . und
Freunde des Corps von dem am
10 . Sept. zu Radolfzell erfolgten
Ableben seines aktive» C.B.

R . Felder
geziemend in Kenntniß zu setzen.

Freiburg i . B , 10. Sept . 1880 .
Der C . C . der Srosvj «

I . A.
E. Lorenz ( x ).

llgere
tär , gedienter Mann , welcher gute
Zeugnisse aufzuweisen hat , mit Pferdes
und häuslichen Arbeiten gut umzugehen
versteht, wünscht am liebsten Stelle als
Diener , Hausbursche oder irgend eine
für ihn paffende Beschäftigung.

Gest . Offerten vermittelt
I . Müller , Placeur ,

_ Kronenstr. 60 , Karlsruhe .

1t«jivl1I86ll6 VVMlttiUltlKll
zur Weinbereitung liefert von An¬
fang September bis Ende Oktober
in completenWaggons bei Prima -
Waare billigst und ist zu näherer
Auskunft rc . gerne bereit W 693 . 10.

Laus Haisr lu Hirn a . O .
Import ital . Produkte.

W .91S . 4 . Baden .
Sicher schützende

Amerikanische Blitz¬
ableiter

emp
Laden, den 18. März 1880,

E . Schuepf ,
Blitzableiterfabrikant.

A.145 . Karlsruhe .

Weinversteigerung.
Im Bollstreckungswege werden am

Dounerstaa de« 16 . September d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

l der Waldhornstraße Nr . 17 lagernde
Seine gegen Baarzahlung öffentlich
ersteigert , als :

circa 25 Hektoliter versch. Wnß -
und 4 „ Rothweine.

Karlsruhe , den 10 . September 1880 .
Hüttisch ,

Gerichtsvollzieher.

Deutsche Lebens -Verstchermigg-Geleilschaft
1i » Z

Hü Errichtet 1828 . HI
Nach dem Berichte über das 51 . Geschäftsjahr waren nlumo 1879 bei der Gesellschaft versichert :

37989 Personen mit einem Kapitale von . ^ 116,468,745 , 43

Das
Seit

und 122,902,44 jährlicher Rente.
Gewährleistungs -Kapital betrug nlumo 1879 . 23,975,912, 19.
Gründung der Gesellschaft würden bis ultimo 1879 für 11,443 Sterbe¬

fälle gezahlt . . . 33,982,487, 41.
Die Prämien sind fest und äußerst billig. - Außerdem nehmen die nach dem 1 . Januar 1872 Versicherten an

75 Prozent des Geschäftsgewinnes der Gesellschaft Theil , ohne in Verlustjahren zur Leistung von Prämien -Nachschüffen
verpflichtet zu sein.

Jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von den Agenten der Gesellschaft ,
in Karlsruhe von Wilhelm Hofmann jr ., Generalagent ,

Kart -Friedrimstratze 15 .

N 166 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der auf Seite 47 des VII . Nachtrags

zum 9 . SüdwestdeutschenTarifheft auf¬
genommene Ausnahme - Frachtsatz von
0 .30 ^ pro 100 lca findet auch für
Salztransporte von Rappenau , Saline ,
Wimpfen und Offenau nach Käferthal
Anwendung.

Karlsruhe , den 11 . September 1880.
General -Direktion.

W» Anerbieten.
L .808 . 2. Beim Beginne des neuen

Lehrkurses wünscht ein Gymnasial¬
direktor im Elsaß noch einige Pensio¬
näre in seine Familie aufzunehmen.

Näheres bei der Expeditton d . Bl .

N -140 . In der Verlagsbuchhandlung von I . I . Reiff in Karls¬
ruhe ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Handbuch für denUnterricht in derGeographie
von Udert AIeI « « er , Gymnasiallehrer i, Karlsruhe.

Preis 1 50 H
Vorliegendes Merkchen , das auf Grund des Lehrplans für badische

Schulen , Verordnungsblatt des Großh . Oberschulraths vom 21 . Juni 1869 ,versaßt ist , sucht den Anforderungen rm geographischenUnterrichte gerecht
zu werden . Es ist dasselbe mit den Jahren aus der Schulpraxis heraus¬
gewachsen und wird daher dem Lehrer , für den es geschrieben , praktische
Winke geben ; nicht minder aber wird es den Schülern von gehobenen
Schulen zum häuslichen Gebrauche dienen .

Stelle - Gesuch.
N -164 . 1 . Ein junger Mann , der

seine Lehrzeit in einem der größeren
Holzgeschäfte des Murgthals bestanden
hat und beste Zeugnisse aufweisen kann ,
sucht pr . 1 . Oktober Placement , am
liebsten in der gleichen Branche. Gefl.
Offerten -ml, < 129 befördert die
Expedition dieses Blattes ._ !

Stellengesuche .
Eine Herrschaftsköchin , Kammerjung¬

fern , Bonnen , Erzieherinnen , Haus¬
hälterinnen , Kinds - , Zimmer- , Haus¬
und Küchenmädchen tuchen Stellen .
Ebenso männliches Personal , als tüch¬
tige Koche , Kellner , Diener , Kutscher
und Hausburschen empfiehlt bestens
I .163 . I . Müller , Placeur ,

Kronenstr. 60 in Karlsruhe .
Y .144 . Oos .

Zu verkaufen
ist eine Parthie runder , weißer und
grauer Marmortischplatte « .

Oos . Marmorwaarenfabrik. Oos .
_ Ed . Schir . >

N i371 . Ettlingen . !
vL8tIulU8-V«skrlUt.

Mei « seit Jah¬
ren gut reuommir -
tes Gasthaus zum

. „ Ritter " , in
t nächster Nähe der' königliche « Uuter -

ofsizierschule und schönster Lage
der Stadt » ist wegen Geschäftsauf¬
gabe unter günstigen Bedingungen
z« verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die
Eigenthümeriu

I . Köhler Wwe .

N-141. In der Verlagsbuchhandlung von
rnhe , Spitalstraße 46, ist erschienen und in allen

I . Reiff in Karls -
suchhandlgn. zu haben:

Geographiebüchlein für die Hand -er Schüler
(Heit l , VI . 8chulzahr . Enthaltend : Deutschland .)
(Hnst 2 , V I . Schuljahr. EnU,allend : Europa )
(Heft 3 , VIII. Schuljahr. Enthaltend : Men , Afrika, Amerika u. Australien.)

von HII » « r t . Gymnasiallehrer in Karlsruhe.
Preis per Heft SO A

Das Geographiebüchlein, nach dem Lehrplan für badische Volksschulen
bearbeitet und in aufsteigender Reihenfolge (vom 6 . Schuljahre ab) für die
Hand der Volksschüler bestimmt , dürste als wesentliches Hilfsmittel beim
Geographieunterrichteallen Herren Volksschullchrern höchst willkommen sein.

LaissrlroL vslllsoüe kosr .

DostilampMWsirt
von

Vireetv
S » L AL U

M W

öillets

Vmln.

KMKIKK.
«xsv kLssuxo vsuLs wuu statt

die «i , V t« Breme « oder an deren
General -Agenten für Baden P .674 . 22.

iriii ' »' «L» WUÜÜII ^ in Mannheim ,und deren Agenten'; Emil Werver in Mühlburg ; L. F . Stehle in BruLsal ;
Aug. Herla» in rmrlach ; Karl Hochstetter in Eppiugru ; August Grafmüller in
Freibmg : Jsaac Ettliuger in Grabe» ; Robert Weil in Pfsrzh ' im ; Friedrich
Trapp , Spediteur in Baden -Baden ; sowie in Karlsruhe an die Spezial -Vertre-
er K- Schmitt L Sobv , Hirschstraße Nr . 29 .

/ N

' Mt

WwlM«

LlaimliSirlisr
poktlsnff -Lemönl -fsbk'ilt

(vormals 1. k. b » po » « ettt « <i )
In ALsnntileLin ,

äis «iurixs äaselbst dsatakenjs Lvwsnlkrdritt
kwpLsklt ibr «eit 1802 dslcannte« Fabrikat ,
UlnntU^ vlt «a« «t Nvelisr «

Die l 'g.kriüsnlszell gsstutteu äle raoobeste
4nslübrnog selbst äer grössten 4nl1rLgs.

Vertreter tttr Larlsrnde u . Vmgvxenä : Herr
in Lsrlsrud « . S .104 . 15.

A . 138 . Karlsruhe .

Gnstav -Adolfs-Verei«.
Das Anmeloe -Bureau für die Festtage befindet sich nicht

Bahnhofe , sondern im Rathhause .
Die Logis - Commission .

Spernann , Leichtli « .

rm

A Lust,
hrstotr

12^50

Der besle Revolver nützt » Ichtl .wenn nian nicht trifst .
Um damit - in qnter Schützt >u werden , ^

muß man wenigllenSdrei Mal den Anschaffung - .
Werth a» Munition verausgabe » .

Die neue Luftpistole des Eisenwerkes Gaggenau
Sei Rastatt <Baden > siebt di - Gelegenheit , tm Zimmer ohneLLrm und
ohne Ausgaben lür Munition ei » guter Pistolenschütze zu werden- Diel«
ausgezeichnete UebungSwaffc knallt nicht und giebt anf t » Meter nocheinen Kernschuß mit solcher Kraft ab, daß der Bolzen s Millimeter tiefin ein Brett «indringt , oder di « Kugel «inen Bogel tSdtet . Das Lade » geschieht leichtmit 4 « rissen. Derselbe Bolzen kann über tausend Mal verwendet werden. DurchMastensadrikatio » mit Specialmaschinen kann ein« vorzüglich conslruirt «, elegant und
dauerhaft vernickeltePistole mit » Bolzen und lv« Kugeln in Sammet - EtuiS sür ^ tzis .»g
geliefert werden. Extra - Bolzen daS Dntzend zu ^tz i . und Extra -Kugel» da« Ta »send
zu ^rs . Die MuuitionSersparni - zahlt tal » die » nschaffnagSkosten . — Versendung
gegenNachnahme»der Vorausbezahlung , »ich wird «»» der Fabrik Sarant !« geleistet.

A . 134. Offenburg .

Fahrnißversteigerung.
Am Dienstag de« 14 . d. M . ,

Nachmittags halb 3 Uhr ,
werden in der Billa des Herrn E .
Simpson Baikie dahier verstei¬
gert : 1 eis. mess. vergoldete Bettstatt
mit Rost- , Matratze und Vorhang , 1
Konzertflügel, 7 werthvolleOelgemälde
und andere Bildertafeln , 1 Jagdflinte
mit Kasten , 2 große Spiegel , ca . 150
Fl . Wem — dabei Hochheimer , Nier-
steincr , Ruhländer 1875r, Bordeaux —
Medoc und andere — leere Flaschen,
1 Wafferfiltrirmaschine, 4 großeOlean¬
der , 2 Citronen- und 1 Orangenbaum ,
2 Granatbäume , 6 Feigenbäume und
Topfpflanze» , etwa 1000 leere Töpfe,
4 Pflanzenkübel, Gartengcschirr, Glas¬
glocken zur Melonenanzucht u . A.

Offenburg , den 9. September 1880 .
Waisenrichtcr Weber .

i Glashofen und Wettersdorf sind
aufgestellt und werden in Folge höherer
Ermächtigung gemäß Art . 12 der Aller¬
höchst landesherrlichenVerordnung vom
26 . Mai 1857 vom 22 . d . M . an wäh¬
rend 2 Monaten in dem Rathszimmer
zu Glashofen und Wettersdorf zur
Einsicht der betheiligten Grnndeigen-
thümer aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschassenheit sind innerhalb
ohiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Buchen, den 8. September 1880 .
Weber , Bezirksgeometer.

dlleiie li . IlMilMttlüMMIIelie
LlI88telllI»L lll'8 plMZLllW.

W .658 . 29 . HXrlNLLIII 1880 .
Ilster äew kroteetorat 8r . Lgl. Rodelt äes RrossderroZg

k'rieäriek von Lasten .
KeMnkl d >8 Mloden 1880.

Eintritt Mk 1 —
kübkpreis - Lrmzssistuost dpi övr küöiselie» , i' iHsctum , IleWisekeo a . Aitw-8eelii»-ü<idn .
l- 008e ä L (Lut 10 Loose 1 Lreiloos) sturvh Ilei-m k. XesUer L. 5, 2.

N-139 . 1 . Stadt Rastatt .
Farven - Markt .
In Folge des Beschlusses der Kreis¬

versammlung Baden wird 'am
Dmmerstag dem 14. Oktober d . J .,

Vormittags,
in der Nähe des Biehmarktplatzes ein
Farrenmarkt abgehalten, wobei 750
als Prämie aus der Kreiskaffe zur
Verkeilung kommen .

Die zurAusstellung bestimmten Thiere
haben schon Tags vorher hier einzu¬
treffen , da an diesem Tage Nachmit¬
tags 2 Uhr die Auswahl zur Prcisver -
therlung stattstndet.

Wir bringen dies mit der Bitte um
rege Theilnahme an dieser zweckdien¬
lichen Unternehmung und zur Förderung
derselben hiermit zur Kenntmß.

Rastatt , den 7. September 1880.
Der Gemeinderath.

Armbruster .
vät . Bauer .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeutliche Bekamitmachima.

N -169 . Triberg . Im Konkurs
des Schuhmachers Lud . Fchrenbachin Triberg soll mit Genehmigung des
Konkursgerichts die Schlußvertheilun«
erfolgen; dazu sind SIS 82 ^
verfügbar.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegtcn Verzeichnisse sind damit
nicht bevorrechtigte Forderungen im
Bettag von 1638 M . 48 Pf . zu berück-

, sichtigen.
Trrberg , den 10. September 1880.

Verwalter : K . Schwer .
Bermögrnsabsoudenmae».

i N-159 . Nr . 6764 . Freivura . Die
Ehefrau des Jakob Amand Mayer
von Stcinenstaot , Albertine . geborne
Hau , hat gegen ihren Ehemann eine
Klage auf Vermögensabsonderuna bei
der 1 >. Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg erhoben .

Termin zur Verhandlung über diese
Klage ist auf
Mittwoch den 3. November d . I .,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
bestimmt .

! Frriburg , den 6. September 1880 .
> Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts,v, -. Harden , Sekretär .
Bern ». Bekanntmachnngen .

Y .135 . Buchen .

Bekanntmachung .
Die Lagerbücher der Gemarkungen,

N -119 . Nr . 2680 . Thiengen .
Vergebung

von
Cementarbeiten.

Für die Hinterbach-Wäfferungs -Ge-
noffenschaft in Dangstette « vergeben
wir im Submissionsweg die Herstellung
einer Schleußt aus Beton und die Lie¬
ferung und das Verlegen von 30 Meter
30 « m weiten Cementtöhren im Ge-
sammtanschlag von . . . 440 Mark .

Angebote, m Prozenten des Voran¬
schlags gestellt , sind schriftlich und mit
entsprechender Aufschrift versehen läng¬
stens zur Submissionscröffnung

Samstag de» 18. ds. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

an die Unterzeichnete Stelle einzureiche«.
Kostenanschlag, Zeichnungenund Be¬

dingungen liegen auf dem JnspektionS-
Bureau zur Einsicht auf .

Thiengen. den 7. September 1880.
Großh . Kulturinspektion Waldshut .

H. Becker .

Erste Liegenschaft ^
Versteigerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden Mon¬
tag , 20. Septbr . 1880,
Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause zu Bcrghausen ine

dem flüchtigen Krämer Peter Martin
von dort theils allein , theils in unge-
theilter Gemeinschaft mit seiner Tochter,
M . Karoline Martin , gehörigen Lie¬
genschaften :

a. ein 2stöckiges WohnhauS
mit Scheuer , Stall , Wagen-
schopfen, Hosraum , 1 Vrtl . 15
Ruth . Hausplatz , worauf das
Haus steht, unten im Dorfe an
der Landstraße . 8,500

d . 8 Aecker in verschiedenen
Gewannen . . . . . . . . 1,320

c . 3 Wiesen in verschiedenen
Gewannen . 240

Summa . 10,OM
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswerth oder mehr geboten
wird.

Durlach , den 14. August 1880 .
Schultheiß ,

_ Notar . _
A . IOÖI Nr . 22,652. Pforzheim .

Auf 1 - Oktober ist dahier eine Ge-
richtsschreibereigehilfenstelle mit einem
jährlichen Gehalt von 1050 Mark und
etwa IM Mark Accidenzien durch einen
Aktuar zu besetzen.

Pforzheim, den 7. September 1880.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
Druck und Verlag der raun ' sche « Hofbachdrnckerei .

(Mit einer Beilage und der „Literari¬
schen Beilage Nr . 37 ".)
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